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„Sleeping Bag“ heißt die pro-
filierte Band aus Sonneberg, die
am kommenden Freitag (17. Ja-
nuar) im Kult-Musikkeller des
CCS ab 20 Uhr auf die Bühne
steigt. Frontmann ist ein ehe-
maliger Aim-Community-Musi-
ker, der neben Elvis auch Ian Gil-

lan (Deep Purple) und Bon Scott
(AC/DC) immitiert. „The Pig Pre-
achers“ heißt das neue Projekt
der jungen Musiker, bei denen
es mit eigenen Songs und Covers
für alle Liebhaber handgemach-
ter Gitarrenmusik kräftig was
„auf die Ohren“ gibt.

SUHL SUHL

Detlef Hörold präsentiert „Songs pur“ im
Haus „Philharmonie“
Der Sänger Detlef Hörold gastiert
am 24. Januar ab 20 Uhr im
Haus Philharmonie. Die Stadt-
bücherei Suhl präsentiert diese
Veranstaltung unter dem Slogan
„Songs pur – neue Wege“, in der
Hörold ein Programm für Er-
wachsene bieten wird, dessen

besonderer Reiz in der Synthese
von deutschen, teils sehr poeti-
schen, aber auch witzig-ironi-
schen Texten und einer sehr in-
ternationalen musikalischen Mi-
schung (Blues, Jazz, Latin, Chan-
son, Klassik) liegt. Tickets für 8
Euro gibt es in der Bücherei.

Südthüringens bekannteste Bluesrockband
gastiert am Freitag im Kult-Musikkeller

„Sleeping Bag“ – vier Musiker aus Sonneberg rocken in Suhl. Detlef Hörold bald in Suhl.

POLIZEI-REPORT

Ohne Führerschein,
aber am Steuer
SUHL – Am Freitagabend
wurde durch die Polizei ein
27-Jähriger Suhler gestellt,
als dieser mit einem PKW
unterwegs war, obwohl der
junge Mann nicht im Besitz
einer Fahrerlaubnis war. 

In Suhl-Nord wurden
Autos geknackt
SUHL– In der Nacht zum Frei-
tag brachen Unbekannte ei-
nen Ford Escord in der
Schneekopfstraße auf und
stahlen ein Autoradio der
Marke Kenwood. Es ent-
stand ein Schaden von 350
Euro. Zwei gleich gelagerte
Taten wurden in der Ring-
bergstraße angezeigt, hier
wurden Schäden von 150
bzw. 550 Euro verursacht.

Mit Feuerlöscher in der
Kneipe randaliert
SUHL– In einer Gaststätte in
der Gothaer Straße nahmen
Unbekannte einen Feuerlö-
scher von der Wand und
versprühten den Inhalt im
Flur sowie auf der Straße. Bei
dieser Aktion wurde Sach-
schaden verursacht. Da die
Täter unbekannt  sind, bit-
tet die Polizei um Mithilfe.

39-Jährige tobte mit
3,21 Promille im Blut
SUHL –In der Großen Beer-
bergstraße randalierte am
Samstag volltrunken eine
geistig verwirrte 39-Jährige
Frau, fuhr Kinderwagen ge-
gen Wohnungstüren und
beschimpfte die Mieter. Sie
wurde zur Ausnüchterung in
Gewahrsam genommen.

Suhler Sepp

„Aichetlich ko mer goar niet
so richtig gemecker: Es is
halt doch noch e ganz hüsch
Wenner gekomme, a ban
manches ärchetwie aff’n
Kopf stätt.“

Zeichnung: A. Witter
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Reise- und Pressezentrum:
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 13
rpz.suhl@freies-wort.de
Leserreisen-Service: (0 36 81) 79 24 12

Abonnementpreis 15,95 Euro, bei
Postbezug 21,95 Euro inkl.7% MwSt.
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HÜTES, BRÜH & CARNEVAL BEIM SCV IKALLA

In absoluter Hochform prä-
sentierte sich gestern ab
10.11 Uhr das närrische
Ikalla-Volk beim legendären
„Hütes, Brüh & Carneval“-
Frühschoppen in der Mu-
seumsklause des Simson-
Klubhauses.

SUHL – Die Programmköche des
heuer 50 Jahre alt werdenden
Suhler Carneval Vereins brach-
ten einmal mehr allerhand hu-
moristische Zutaten für den ty-
pischen Thüringer Sonntags-
schmaus auf den Tisch – sprich
Bütt und Bühne. Und natürlich
gab’s auch das erwähnte Leibge-
richt zum bekannt günstigen
Preis serviert, entweder mit Rou-
lade oder „närre“ mit Brüh.

Vor ausverkauftem Haus legen
sich die Ikalla-Profis auch gestern
wieder mächtig ins Zeug, wurde
gespielt, geschunkelt, gelacht,

bis sich die Balken bogen. Auch
das nimmer müde Trio „Bergkri-
stall“ griff in die Saiten und Ta-
sten, so dass die närrischen Stun-
den viel zu schnell verflogen. Ob
beim Hüteslied, beim Steuersong
oder beim Can Can, man war
mit Eifer und Klasse bei der Sa-
che und ließ seinem Frohmut
freien Lauf. Eine Augenweide
war wieder einmal das Ballett,
das u.a. Titel von Boney M. bzw.
aus dem Film „Dirty Dancing“
interpretierte. Kräftige Unter-
stützung gab’s zudem vom Zie-
genberger Carneval Club, der
zum Beispiel sein Männerballett
an die Ikalla-Front delegiert
hatte.

Weiter geht’s dann am 22. Fe-
bruar mit der großen Gala zum
50-Jährigen Jubiläum des Ver-
eins. Dazu hat man sich dann
zahlreiche Gäste eingeladen,
ehemalige Aktive, Mitglieder

und Wohlgesinnte, aber auch
Vereine, mit denen man seit lan-
gem gute Beziehungen pflegt.
Ein hochkarätiges Programm
also, das all jenen Narren eine
Alternative bieten könnte, die
keine Karten mehr für die Gala
am 1. März ergattern konnten.

Am Freitag, dem 28. Februar,
steigt dann die 2. Auflage des
„Suhler Büchsenballs“ unter
dem Slogan „Vom Teufel zum
Engel“. Wer das nicht glauben
will, kann seine Frau an diesem
Abend gerne einmal in die Ob-
hut der Ikalla geben. Nach dem
Rosenmontag, dem höchsten
Feiertag der Karnevalisten, geht
es dann noch einmal bei den bei-
den Kinder-Veranstaltungen
hoch her, die man für und mit
den Suhler Schulen veranstaltet.
Wie immer gelten Eintrittskar-
ten als Bustickets für die SNG.

THOMAS HÖFLING

Frühschoppen mit Pfiff

Das legendäre „Hüteslied“ wurde interpretiert von Christine, Steffi, Norbert und Bernd.

Viele Behinderte nutzten bereits die Ausstellungs-Eröffnung, um sich von Adrienne Schulzes Fotos ein Bild zu machen. FOTOS (4): K.-H. FRANK
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EHRUNG VON LIEBKNECHT UND LUXEMBURG

Die erneute Angst vor einem
Krieg im Irak, der möglicher-
weise Auswirkungen auf die
gesamte Weltsituation haben
könnte, bestimmte gestern
Vormittag die traditionelle
Gedenkveranstaltung für
Rosa Luxemburg und Karl
Liebknecht im Stadtpark.

SUHL – Rund 50 Mitglieder der
PDS, der DKP, der SPD sowie ehe-
malige aktive Sozialisten und
Sympathisanten hatten sich
trotz grimmiger Kälte am Mahn-
mal für die beiden ermordeten
Führungspersönlichkeiten ein-
gefunden, um ihrer Kriegsangst
per Wort und Unterschriften-
sammlung Ausdruck zu verlei-
hen. Suhl sei eine Stadt des Frie-
dens, hieß es, also seien alle Bür-
ger, egal welcher Glaubensrich-
tung auch immer, dazu aufgeru-
fen, ihre Stimme gegen  die
Kriegstreiberei der USA zu erhe-
ben. Die jüngste Unterschriften-
sammlung im Steinweg habe be-
wiesen, dass die Suhler durchaus
eine klare Meinung hätten und
diese auch artikulierten, aber
meist nur im kleinen, wenig öf-
fentlichen Rahmen. Die Ehrung
von Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg sei in diesem Jahr
mehr denn je ein Bekenntnis ge-

gen Krieg und Gewalt, für Frie-
den und Völkerverständigung.

Roswitha Steeger von der PDS
kritisierte in diesem Zusammen-
hang die aus ihrer Sicht wankel-
mütige Haltung der rot-grünen
Bundesregierung. Erst habe Bun-
deskanzler Gerhard Schröder aus
wahltaktischen Gründen eine
Beteiligung Deutschlands an ei-
nem möglichen Irak-Krieg strikt
ausgeschlossen, nun  aber be-
treibe man eine wahre Umkehr-
politik, die in Richtung Krieg bei-
nahe alles offen ließe. 

„Brot statt Bomben“
Die Suhler Sozialistin forderte

in ihrer Rede überdies, die an-
haltenden Bespitzelungen der
PDS und ihrer Politiker endlich
zu beenden, dies sei eine
Schande für Deutschland. Es
gäbe in der Bundesrepublik in
der Tat genügend wichtige The-
men, die anzuschieben seien,
eine Beteilgung an einem Krieg
freilich sei in dieser Hinsicht das
Unnötigste. „Brot statt Bomben“
laute in diesen Tagen und Wo-
chen die allgemeine Devise. Dies
gelte nicht nur für aktive Sozia-
listen und Kommunisten, son-
dern für jeden friedliebenden
Bürger unserer Stadt und unser-
res Landes. (höf)

Und wieder mal
Angst vorm Krieg

In stillem Gedenken verharrten Suhler Bürger gestern Vormittag am
Ehrenmal für Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg.
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FOTOAUSSTELLUNG IM HAUS PHILHARMONIE

VON THOMAS HÖFLING 

Mit ihrer ersten eigenen Per-
sonalaustellung, die gestern
im Vestibül des Hauses Phil-
harmonie“ eröffnet wurde,
hat die junge Suhlerin Adri-
enne Schulze eine weitere
Sprosse  auf ihrer Karrierelei-
ter erklommen.

SUHL – Überwältigt war die zier-
liche Fotokauffrau vom überra-
schend großen Andrang, der ge-
stern Vormittag zur Eröffnung
der Vernissage herrschte. Fami-
lie, Freunde, Kollegen und viele
andere Neugierige freuten sich
mit der Bildautorin über die sehr
respektable Resonanz. „Am
wichtigsten aber war mir, dass
auch einige Betroffene den Weg
hierher gefunden haben“, so Ad-
rienne Schulze. Sie hoffe, dass
die Bilder als ehrlich aufgenom-
men werden, als Porträts, die
Manchem helfen könnte, noch
mutiger und offensiver mit sei-
ner Behinderung in der heutigen
Gesellschaft umzugehen.

Gisela Reinhardt als Chefin
und Mentorin verwies in ihrer
Lautadio auf die Beharrlichkeit,
ja Sturheit, mit der die junge
Suhler Fotografin ihren künstle-
rischen Weg gehe. Angefangen
habe alles vor vielen Jahren mit
einer alten Praktika und einem
Vorstellungsgespräch im Fotola-
den. Dass es nun behinderte
Menschen seien, die von Adri-
enne Schulze porträtiert wurden,

zeige, mit welcher Ernsthaftig-
keit und Grundhaltung die
junge Suhlerin ihrer Profession
nachgehe. Die Fotokauffrau, die
im normalen Leben im Lauter-
bogen-Center manchmal bis 20
Uhr hinterm Ladentisch steht,
konnte eigene Erfahrungen mit
körperlich Behinderten sam-
meln, denn ihr Bruder sitzt seit
einem Autounfall im Rollstuhl.
„Da sieht man das Thema plötz-

lich mit ganz anderen Augen“,
sagt sie, „es wird wahrhaftiger,
kommt näher“. Ihre beste Freun-
din arbeitet im „Haus Daniela –
Haus für Lebenshilfe“ in Il-
menau; dort hatte sich Adrienne
Schulze für ein paar Tage ein-
quartiert, hat mit den Menschen
hier zusammen gelebt. „Bis sie
mich und meine Kamera gar
nicht mehr wahrgenommen ha-
ben“, berichtet sie, so seien sehr
authentische Fotografien ent-
standen.

Das Suhler Kulturamt war vor
geraumer Zeit auf Adrienne auf-
merksam geworden, als sie für
die Stadt eine Fotodokumenta-
tion über das Schützenfest an-
gefertigt habe – in brillianter
Qualität, so Angelika Stolle. Be-
zahlt werden konnte diese Arbeit
kaum, doch im Gegenzug habe
man der Fotografin eine Perso-
nalausstellung in Aussicht ge-
stellt. Manche Entscheidungen
der Stadt lassen sich also in der
Tat noch nachvollziehen. Hof-
fentlich bleibt Adrienne Schulze
Suhl noch lange erhalten.     

Porträts, die helfen können
Die 24-Jährige Adrienne Schulze hat Behinderte und Nichtbehinderte fotografiert

Gisela Reinhardt (r.) ist Chefin und Mentorin von Adrienne Schulze
(M.). Die Foto-Fachfrau hielt eine herzerfrischende Lautadio.
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